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Die sonstigen aus der Figur ersichtlichen Detailkonstruktionen haben zumeist 
den Zweck, die erzeugte Wärme möglichst gleichmäßig auf den ganzen Ofen zu | 
verteilen und möglichst lange zu erhalten. Auf die Decke des Ofens wird eine Sand- 
schichte und auf diese eine Schichte Asche aufgeschüttet, festgestampft und darauf 
‚ein liegendes Ziegelpflaster ausgeführt. Auch unter der Herdsohle wird eine Sand- 
schichte angeordnet, welche auf einer-mehrfachen Unterlage aus Hohlziegeln ruht. 
Das Mauerwerk der Herdsohle, der Gewölbe und der Rauchkanäle ist vorteilhaft 
aus Schamotteziegeln in Schamottemörtel, das übrige Mauerwerk aus guten Hohl- 
ziegeln in Lehmmörtel auszuführen. 

2. Backöfen für ununterbrochenen Betrieb. 

Bei diesen werden die Abschlußwände des Backraumes an ihrer Außenfläche 
beständig von der Feuerung bespült und in allen Teilen gleichmäßig erhitzt, so daß 
bei fortwährender Heizung jeder Backperiode sogleich die nächste folgen kann. 
Hierbei kann zur Feuerung auch Steinkohle verwendet werden. 

Von einer Feuerstelle aus können auch zwei übereinander liegende Back- 
räume gleichzeitig erhitzt werden, wie dies beim Etagebackofen System B öh- 
ringer (Fig. 2, T. 82) der Fall ist. 

Unter den etwas ansteigenden, übereinander liegenden Backräumen b und b, 
befinden sich zwei nebeneinanderliegende Feuerungen f mit Treppenrosten r. Die 
Feuergase durchstreichen zunächst den Feuerkanal ce, steigen rückwärts empor 
und gelangen durch mehrere kleinere Feuerkanäle c, unter die Herdsohle, steigen 
sodann wieder empor und ziehen durch eine Anzahl Feuerkanäle e, zwischen dem 
unteren und oberen Backraum, gehen dann wieder empor und entweichen durch 
die übereinander liegenden Kanäle c, und c, in den Rauchschlot, nachdem sie vorher 
die Außenfläche eines Wassergefäßes w umspült haben. 

Zur Abführung der Wasserdämpfe aus den Backräumen dienen die Schwell- 
abzüge a, welche indirekt mit dem Schornstein verbunden sind. 

Um die Flugasche, den Ruß u. dgl. entfernen zu können, sind in den frei- 
stehenden Stirnmauern verschließbare Putzschlitze p angebracht. 

3. Backöfen mit Heißwasserheizung. 

Bei diesen Backöfen wird die Erwärmung des Backraumes durch 2 Reihen 
schmiedeeiserner, teilweise mit Wasser gefüllter und hermetisch abgeschlossener 
Röhren bewirkt, von denen die eine Reihe im oberen, die andere im unteren Teile 
des Backraumes angeordnet ist. Durch die Feuerungsanlage, mit welcher die Enden 
dieser 2 Reihen Röhren in Berührung stehen, kann das Wasser in den letzteren 
und damit auch der Backraum bis auf zirka 200° erhitzt werden. 

Zur Erleichterung und Beschleunigung der Manipulation ist bei dieser Gattung 
von Backöfen zumeist zwischen den beiden Rohrlagen, also im Backraume, ein mit 
Rollen’ versehener und auf Schienen laufender eiserner Backtisch angeordnet, 
welcher auf den über das Mundloch nach außen verlängerten Schienen ganz in den 
Ofen hinein- bzw. herausgezogen werden kann. 

Das Gebäck wird auf die Tischplatte gelegt, der Backtisch sodann in den 
erhitzten Backraum eingeschoben und das Mundloch geschlossen, worauf das 
Gebäck in zirka einer Stunde gebacken sein wird. Die Tür wird dann geöffnet, der 
Backtisch herausgezogen, abgeräumt und neues Gebäck zum Backen aufgelest. 

G. Schmiedeessen. 
In Fig. 3, T. 82, ist eine gemauerte Esse dargestellt. Im Herdmauerwerk ist 

die Feuergrube /, ein überwölbter Depotraum d für Brennmaterial, eine Schlacken- 
grube g samt Abwurföffnung h und der Raum für den Kohlen- und Wassertrog t 

“und t! ausgespart. Vom Feuerraum führt ein eisernes Wind- oder Blasrohr b in die 
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Düse eines Blasebalges oder Ventilators. Über die Einmündung des Rohres in die 
Feuerstelle ist ein gußeisernes Eßeisen (Esseneisen) e geschoben und über dieses 

eine gußeiserne Ebplatte (Essenplatte) p (Fig. 38) an der Wand befestist. EBß- 
<isen und Ebplatte schützen die Rohrmündung vor raschem Abbrennen; letztere 
kann viermal gewendet und beide können nach erfolstem Ausbrennen leicht er- 

_ neuert werden. 
9 Ober dem Herde ist ein eiserner Rauchmantel m angebracht, welcher den 

Rauch in den Rauchschlot r führt. ; 
: Die in Fig. 4, T. 82, dargestellte eiserne Esse (Patent Schaller in Wien) 

- ist leicht transportabel, nimmt wenig Raum ein, erfordert infolge der rationellen 
Luftzufuhr durch die Sohle der Herdgrube wenig Brennstoff und ist auch von 

- großer Dauerhaftigkeit, Ihre Hauptbestandteile sihd: Die Esse Z, der Blasebalg 
- «Schallerbläser) B mit der Windrohrleitung Z, der Rauchmantel und der Gebläse- 

handzug 5. Die Esse besteht im wesentlichen aus der Herdplatte p mit Gestell, 
dem Unterwindeisen « mit Zungenregulierung und Doppelhebel A und ht, dem 

 Kohlen- und Wassertrog # und 2 Stück Kohlensparer (Feuerbrote) k und Kt. 
Die Fig. 5 bringt eine ähnliche, eiserne Esse mit Rotationsgebläse (Ventilator) 

zur Darstellung. 
Eiserne Essen nach Fig. 4 (Patent Schaller) werden von der genannten 

- Eirma auch in größerer Ausführung geliefert und nach Bedarf gruppenweise zu 
2 oder 4 Stück unter einem entsprechenden Rauchmantel aufgestellt. Der Betrieb 
der Esse kann mittels Blasebalg, Ventilator oder Rootsgebläse durch eine ent- 
sprechende Zuleitung erfolgen. 

IX. Die Ventilation. 
Unter Ventilation versteht man die Erneuerung der in einem geschlossenen 

 Raume durch das Atmen der Bewohner und deren allgemeine Tätigkeit verun- 
-  xeinigten Luft. Die Ventilation erfolgt durch Abfuhr der verdorbenen und Zufuhr 

reiner Luft. Dies geschieht entweder auf natürlichem Wege teils durch die Poren 
der Wände, teils durch die Spalten bei den Fenstern und Türen (natürliche Ven- 
tilation) oder durch besondere, für diesen Zweck bestimmte Vorrichtungen (künst- 

- Aiche Ventilation). 

1. Allgemeines über Zusammensetzung und Verunreinigung der Luft. 

Die trockene, atmosphärische Luft ist nach ihrer chemischen Zusammen- 
setzung ein Gemenge von durchschnittlich 21 Volumteilen Sauerstoff und 79 Volum- 

teilen Stickstoff, worunter aber 0-03 bis 0-04%, Kohlensäure und geringere Mengen 
‘Wasserdampf sowie auch andere Stoffe enthalten sind. 

Der Gehalt an Wasserdampf wechselt sehr stark, je nach der Berührung der 
Luft mit mehr oder weniger feuchten Landstrecken oder ausgedehnten Wasser- 
flächen. 

Der Sauerstofigehalt ist gewissen Schwankungen unterworfen, er beträgt 
2. B. an der Seeküste oder auf offenem Heideland u. dgl. 21%, in tiefen Schächten 
bloß 20-42%, in Brunnenschächten u. dgl. manchmal bloß 18-5%, so daß in soleher 
Luft das Atmen nicht mehr möglich ist und auch das freie Lieht erlöscht. 

i Der Sauerstoff ist das Lebenselement der Menschen und der Tiere, er wird 
- dem Körper durch das Einatmen zugeführt. Beim Ausatmen wird dafür Kohlen- 
 säure an die Luft abgegeben und diese dadurch verunreinigt. 

Außerdem erfährt die Luft in geschlossenen Räumen durch die Art der Be- 
nützung letzterer häufig noch andere Verunreinigungen, z. B. dureh die Beleuchtung, 
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